
Ideen finden

nur wie?!



„An welchem Ort hatten 

Sie Ihre 

letzte beste Idee?!“
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Aufwachen

Rasenmähen

Sport

Lesen

Sitzung

WC, Dusche, Wanne

„Ideen-Orte“:
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Problem

Idee

Lösung
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Vertikales Denken

Laterales Denken!



„Wer nichts verändern will, wird 

auch das verlieren, was er 

bewahren möchte!“ 

Gustav Heinemann



Der Weg



Die Rolle des 
Ideengebers 

= Innovators





SelbstkompetenzSoziale Kompetenz

Gesprächskompetenz

Aufgabenkompetenz

Eigenschaften des Innovators



Haltung des Innovators

Allparteilichkeit

Wertschätzung und Respekt

Motivierende Grundeinstellung
Zuversicht

Umsetzungsfördernd



Innovatoren:

Stellen Kontakte her zu 

Spezialisten und Experten

Begleiten den 

Innnovationsprozess

Dokumentieren 

die (Nicht-)Umsetzung

Haben Detailwissen zu 

Innovationsprozessen

Kontrollieren 

die Beibehaltung

Sind Impulsgeber für Innovationen



Der 
Innovations-

prozess



1. Vorbereitung



1. Rahmenbedingungen festlegen

2. Definition des Innovationsverfahrens

3. Verhaltensregeln festlegen

4. Regelmäßige Treffen durchführen

5. Präsentationsplattformen suchen

6. Controlling definieren



2. Orientierung



1. Status Quo der Ideenlandschaft klären

2. Kreativmethoden abstimmen

3. Innovationsziele definieren

4. Risiken formulieren

5. Themen, Sichtweisen, Aspekte 

verifizieren



3. Arbeiten



1. Präzisieren der Themenfelder

2. Priorisierung

3. Themenbezogene Fragestellungen

4. Lösungswege formulieren

5. Ausprobieren mit Erfolgskontrolle



4. Aufbruch



1. Ressourcen definieren

2. Fahrplan entwickeln

3. Zuständigkeiten klären

4. Kontrollinstanzen definieren



5. Abschluss



1. Reflektion der Ergebnisse

2. Perspektive

3. Feedback

4. Abschluss finden

5. Verabschiedung



Fragen

Innovationsfragen



1.  Passt die Idee zum Unternehmen?

1. Knüpft die Idee an ein Schwerpunktthema der 

Destination an?

2. Unterstützt die Idee das Unternehmensprofil des 

Unternehmens oder schwächt sie es?

3. Passt die Idee zu den „Menschen“ Unternehmer?

4. Konkurrenziert die Idee mit dem Kerngeschäft?

5. Gibt es Synergien mit anderen bestehenden 

Geschäftsfeldern des Unternehmens?



2.  Bringt die Idee ein wirklich neues 

Kaufargument?

1. Bringt die Idee neue Kunden und mehr Umsatz/Erlöse?

2. Ist der Nutzen für die Kunden augenscheinlich?

3. Bringt die Idee vermarktbare Wettbewerbsvorteile?

4. Wollen Kunden diese Idee akzeptieren bzw. verstehen 

sie die Idee?

5. Erfüllt diese Idee einen lang ersehnten Kundenwunsch?



3.  Ist die Idee grundsätzlich 

wirtschaftlich sinnvoll?

1. Was kostet die Idee (Investition, operative Kosten)?

2. Sind die Risiken beherrschbar (Geld, Image, etc.)?

3. Verbessert die Idee das wirtschaftliche Ergebnis?

4. Ist der Aufwand der Entwicklung dem Nutzen des 

Ergebnis gegenüber darstellbar?

5. Hat die umgesetzte Idee eine wirtschaftliche Konstanz 

am Markt?



4.  Ist die Umsetzung der Idee 

organisatorisch machbar?

1. Ist die innerbetriebliche Organisation, imstande die Idee 

zu verwirklichen? 

2. Gibt es einen Hauptverantwortlichen für die Umsetzung 

der Idee?

3. Benötigen wir externe Unterstützung in welchem 

Umfang?

4. Haben wir die zeitlichen Ressourcen die Idee anzugehen 

und umzusetzen?



5.  Ist die Idee wirklich innovativ?

1. Hat ein vergleichbarer Anbieter die Idee schon 

verwirklicht?

2. Ist die Idee im Vergleich zu den direkten Mitbewerbern 

wirklich innovativ und als Unterscheidungsmerkmal 

geeignet?

3. Trifft die Innovation das gemeinsame Verständnis zu 

Innovationen im Tourismus?



Status Quo Check 

(Problemerkennung)

Innovationsweg

Ideen generieren 

mittels 

Kreativmethoden

Schwerpunkte 

festlegen 

(Strategietreue)

Projektierung und 

Detailplanung

Prototyp und 

Finanzierung

Marktein-

führung, 

Controlling, 

Optimierung 

(PDCA)



Erstellen eines 

kurzen Fact Sheets 

zur Idee (SMART-

Basis)

Erfolgreiche Platzierung von Innovationen

Ergründen des 

Problems 

gemeinsam 

mit den Kollegen

Vorstellen der Idee

Umsetzung der 

Ausarbeitung durch 

mehrere Paten

Gemeinsame 

Realisierung und 

kritische Reflektion



















Die forellchen freuen sich auf Sie!

Martina Mahr: „...weil ich meine Ideen einbringen kann 

   und mich hier entfalten kann.“

Dominik Schott: „...weil ich hinter der forelle stehe und die 

   forelle wie eine kleine Familie für mich ist.“

Sabrina Kühn: „...weil die forelle meine 2. Familie ist.“

Marion Massalski:     „...weil wir so flink sind wie die Forellen.“

Christine Mahr: ...„weil die Unterstützung der Mitarbeiter unter

   einander sehr groß ist und wir für einander 

   für den Betrieb kämpfen.“

Jörg Maier:  „Mich macht es stolz, dass die Mitarbeiter 

   sich die forellchen nennen.“











3. Kreativitätstechniken



48

Fachwissen

Motivation

Kreative 

Fähigkeiten

Kreativität
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Kreativitätstechniken

• Walt-Disney Methode

• Sechs-Hüte Methode
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Walt Disney-Methode

• „Träumen“ (Träumer)

• „Planen“ (Realist)

• „Reflektieren“ (Kritiker)
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Der Träumer

•  Visionär, verrückt, unlogisch

•  keine Regeln und Einschränkungen

Typische Fragen:

• Was wünsche ich mir? 

•  Was wäre möglich (Best-Case-Szenario)?
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Der Planer

•  lebensnahe Umsetzung der Ideen des Träumers

•  konkretes, praktisches Tun

Typische Fragen:

•  Wie kann ich das umsetzen? 

•  Was muss ich tun oder sagen? 

•  Was benötige ich dazu? 

•  Wie fühle ich mich dabei? 

•  Was ist bereits vorhanden?
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Der Kritiker

• konstruktive Fragestellung

Typische Fragen:

•  Was könnte verbessert werden? 

•  Was sind die Chancen und Risiken? 

•  Was wurde übersehen? 

•  Wie denke ich über den Vorschlag? 



Sechs-Hüte Methode

• 6 Hüte = 6 Denkrichtungen

• Beliebiges Aufsetzen = flexibles Umdenken

• 6 Farben symbolisieren die Einstellung



Weißer Hut

• Objektivität / Neutralität

• Informationssammlung ohne Wertung

• Nackte Zahlen und Fakten zählen

• Keine Emotionen / Ängste / Urteile



Roter Hut

• Ganz subjektives Empfinden

• Persönliche Meinung

• Positive wie negative Gefühle zulassen

• „Bauch sprechen lassen“



Schwarzer Hut

• Objektiv negative Aspekte

• Bedenken, Zweifel, Risiken

• Sachliche Gegenargumente

• Keine persönliche negativen Gefühle



Gelber Hut

• Objektiv positive Aspekte

• Chancen, Pluspunkte finden

• Realistische Hoffnungen

• Erstrebenswerte Ziele suchen

• Noch keine Ideen entwickeln



Grüner Hut

• Kreativität, Wachstum und neue Ideen

• Suche nach Alternativen

• „über den Tellerrand schauen“

• Neue Ideenansätze, Provokation, 

Widerspruch



Blauer Hut

• Dirigent sein

• Kontrolle und Orga des Gesamtprozesses

• Blick von der Metaebene (übergeordnet)

• Ergebnisse zusammenfassen

• Entscheidungen treffen





„Wann nehmen Sie sich 

das nächste Mal Zeit 

für Ihre Ideenfindung?!“
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Die Welt der Ideen liegt in Ihren Händen!
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„Gehe Du deinen Weg und lass die 

Leute reden!“

Dante Alighieri



Viel Erfolg 

bei der 

Umsetzung!

OB@Ihr-Tourismusberater.de


